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Vorwort
Gelegentlich kursieren recht abenteuerliche Vorstellungen über das – ach! – so 

spannende Leben eines Kantonsarchäologen: Doch dass jemand kommt und ihm 
gleich einen ganzen keltischen Münzschatz vorlegt, das ist gewiss nicht alltäglich. 
Einen solchen Fund darf man getrost mit dem zuweilen arg strapazierten Etikett 
‹sensationell› versehen.

Kurz vor Weihnachten, am 16. Dezember 2011, überreichte der ehrenamtliche 
archäologische ‹Späher› Wolfgang Niederberger dem Schreibenden zusammen mit 
einer fotografischen Dokumentation 267 silberne Münzen der späten Latènezeit. 
Qualität und Menge liessen keinen Zweifel daran, dass es sich hierbei um einen 
Hortfund handelte – um ein Ensemble also, das seinerzeit absichtlich versteckt und 
aus unbekannten Gründen nie mehr hervorgeholt worden war. Damit nicht genug: 
Die systematische Untersuchung des umliegenden Geländes ergab, dass der Hort 
aus der Zeit um 90 – 70 vor Christus keineswegs isoliert lag. Bis ganz ans Ende der 
Römerzeit wurden am Nordhang des Büechlihaus bei Füllinsdorf wiederholt Mün-
zen und andere kleine Gegenstände niedergelegt. Schon früh kam der Verdacht auf, 
dass es sich um Deponierungen in einem kultischen Zusammenhang handeln könn-
te. Bemerkenswert sind dabei der beachtliche Zeitraum von 500 Jahren, während 
dem dies geschah, sowie die Nähe zur römischen Koloniestadt Augusta Raurica.

Was die Entdeckung einer Fundstelle dieser Qualität nach sich zieht, liegt auf der 
Hand. Es galt zuerst einmal, den Ort geheim zu halten und weiträumig abzusuchen, 
um ihn vor der Gier unbefugter Raubgräber zu schützen. Dabei unterstützten die 
Entdecker Wolfgang Niederberger und Jean-Luc Doppler die Archäologie Basel-
land tatkräftig und ehrenamtlich. Im März 2012 schliesslich wurde der spätkeltische 
Hort – noch ohne Preisgabe des genauen Fundorts – den Medien präsentiert und 
in einer kleinen Foyerausstellung im Museum.BL der Öffentlichkeit vorgestellt. Als 
‹Keltenschatz von Füllinsdorf› erreichte er Bekanntheit rund um den Globus. 8000 
Personen kamen nach Liestal, um einen Blick auf die Münzen zu werfen. Danach 
verschwanden die Preziosen zur wissenschaftlichen Bearbeitung im Depot.

Wenn nun, rund zehn Jahre später, die Publikation zu dieser bemerkenswerten 
Fundstelle vorliegt, so ist das verschiedenen glücklichen Umständen zu verdanken. 
Zum einen waren dank des damals eben angelaufenen Projekts, die Fundmünzen 
des Kantons Basel-Landschaft wissenschaftlich aufzuarbeiten, die entscheidenden 
Fachleute – Michael Nick, Markus Peter und Rahel C. Ackermann – bereits bei 
uns im Einsatz und durch Andreas Fischer hervorragend betreut. Zum anderen 
zeigten sich die Freiwillige Akademische Gesellschaft Basel und der Swisslos-Fonds 
Basel-Landschaft, die schon die Hauptlast des Fundmünzenprojekts trugen, sofort 
bereit, ihre finanzielle Unterstützung auf die Bearbeitung der neu hinzugekomme-
nen Funde auszudehnen. Die Einwohner- und Bürgergemeinde Füllinsdorf leistete 
ebenfalls einen Beitrag. So war es möglich, die Auswertung rasch anzugehen.

Ich danke der Mitautorin und den Mitautoren für ihr grosses Engagement und 
die spannenden Diskussionen, die geholfen haben, die rätselhafte Fundstätte am 
Büechlihau besser zu verstehen. Die Qualität des Buches verdanken wir massgeblich 
Sarah Schäfer (Grafiken), Susanne Schenker (Münzfotos), Tom Schneider (Lay-
out, Bildqualität) und Michael Vock (Fundzeichnungen). Ein grosser Dank geht 
an die Freiwillige Akademische Gesellschaft Basel und den Swisslos-Fonds Basel-
Landschaft für ihre namhafte finanzielle Unterstützung sowie an das Inventar der 
Fundmünzen der Schweiz, das über die Aufträge hinaus viel Arbeitskraft in die 
Erarbeitung der Texte investiert und den Druck gefördert hat. Dem Schwabe Verlag 
danken wir für die gewohnt achtsame Betreuung und der Druckerei Gremper AG 
für die ebenso sorgfältige Herstellung des Buches.

Reto Marti, Kantonsarchäologe
im September 2023



264 SABL 56Anhang

Das Signet des Schwabe Verlags  

ist die Druckermarke der 1488 in 

Basel gegründeten Offizin Petri,  

des Ursprungs des heutigen Verlags-

hauses. Das Signet verweist auf  

die Anfänge des Buchdrucks und 

stammt aus dem Umkreis von  

Hans Holbein. Es illustriert die  

Bibelstelle Jeremia 23,29:  

«Ist mein Wort nicht wie Feuer, 

spricht der Herr, und wie ein  

Hammer, der Felsen zerschmeisst?»






